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Fröhlichkeit und Ausgelassenheit sind im Fasching gefragt. Da schlagen Kinderherzen, ob Groß oder Klein,
höher. Wir bringen diese Freude auch in den vielen kreativen Kostümen und Masken zum Ausdruck. Auch die
närrischen Seiten und Zeiten des Lebens sind uns von Gott geschenkt und darüber dürfen wir uns freuen.

Das Pfarrblatt-Team
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Unsere Kirche war über Jahrhunderte

geprägt - und ist es eigentlich bis

heute - von der Trennung zwischen

Klerus und Laien. Zum Klerus gehören

alle Priester, die Bischöfe, der Papst

und alle Ordensleute. Die Bezeich-

nung Laie kommt nicht, wie es unser

Sprachgebrauch leider etwas verlei-

tet, von Laie im Sinn von Nichtfach-

mann, von einem, der nichts kann,

sondern vom griechischen Wort Laos,

was soviel wie ‘Volk’ heißt. Also: Die

Trennung zwischen Kirchenleitung =

Klerus und Kirchenvolk = Laien. 

Das Denken ist aber etwas Lebendi-

ges und die strikte Trennung ist seit

der ersten Hälfte des letzten Jahr-

hunderts in Bewegung geraten. Einer -

seits sollte inzwischen bewusst gewor-

den sein, dass alle zum Kirchenvolk

gehören und zweitens wollen auch

nicht Geweihte bzw. Ordenleute mit -

denken und mitreden, wenn es um

das Leben in der Kirche geht.

Aus dem ersten Aufwachen der Laien

ist bei uns vor allem durch die Katho -

lische Bewegung bzw. Katholische

Aktion mit ihren verschiedenen Zwei -

gen, vor allem in den Jahren nach

dem Zweiten Weltkrieg eine leben -

dige und bunte Kirche erwachsen.

Eine Frucht dieser Entwicklung sind

die so genannten Laienräte auf diö -

zesaner und auch pfarrlicher Ebene.

Die Aufgabe dieser Räte ist die ver-

antwortliche Mitarbeit mit dem amtli -

chen Seelsorger in Beratung, Pla-

nung und Umsetzung pastoraler Not -

wendigkeiten. 

Oder einfacher ausgedrückt: Die

Pfarrgemeinderäte überlegen mit

dem Pfarrer, was für die Pfarrge-

meinde gut und wichtig ist und wie

die Erkenntnisse auch praktisch

umgesetzt werden können.

Alle fünf Jahre werden aus der Reihe

der Pfarrmitglieder Männer, Frauen

und Jugendliche in das Gremium des

Pfarrgemeinderates (PGR) gewählt.

So eine Wahl hängt jedoch davon ab,

ob sich in einer Pfarrgemeinde genü -

gend Personen finden, die sich zur

Wahl aufstellen lassen. Als in Göfis

vor zehn Jahren dies nicht mehr mög-

lich war, wurden die Personen, die

zur Mitarbeit bereit waren, als Gruppe

der Gemeinde vorgestellt und als

Gruppe zum Pfarrgemeindeteam

(PGT) gewählt.

Ob es heuer eine PGR-Wahl oder

eine PGT-Wahl in Göfis geben wird,

hängt davon ab, wie viele Personen

sich bereit erklären, für dieses Gre-

mium der Pfarrgemeinde zu kandi -

dieren.

In den ersten zwei Jännerwochen

stand in der Kirche eine Wahlurne zur

Sammlung der Vorschläge. Die Vor-

geschlagenen müssen jetzt alle per-

sönlich von den Mitgliedern des

amtierenden PGTs besucht und

befragt werden, ob sie bereit sind,

auf die Wahlliste gesetzt zu werden

und sich der Wahl zu stellen. 

Im März-Pfarrblatt werden dann die

Kandidat/innen zur PGR- bzw. PGT-

Wahl vorgestellt werden. Dann wird

auch bekannt gegeben, wie die Wahl

am 18. März 2007 ablaufen wird.

Pfr. Norman Buschauer

PGR oder PGT JEDE/R EINZELNE IST WICHTIG!

Eine Pfarrge-
meinde ist ge-
nau so bunt und
lebendig wie die
Menschen, die
sich am Leben
der Gemeinde
beteiligen. Dass
Göfis eine le-

bendige und engagierte Pfarrge -
meinde ist, haben wir den vielen
Männern, Frauen, Kindern und
Jugendlichen zu verdanken, die
sich in den vergangenen Jahrzehn-
ten in den verschiedenen Arbeits -
kreisen und Gruppen für diese Pfarr-
gemeinde und ihre Projekte einge -
setzt haben. Ohne die aktive und
auch kreative Mitarbeit der so
genannten Laien kann auch der
"beste" Pfarrer im Endeffekt nichts
erreichen. Auf jede/n Einzelnen
kommt es an, sonst geht es uns wie
den Menschen in der folgenden
Geschichte:
Da sollte irgendwo in Indien oder
China ein großes Fest stattfinden,
ein Hochzeitsfest. Aber das Braut-
paar war sehr arm. Darum hatten sie
auf die Einladungskärtchen ge-
schrieben, jeder solle bitte eine Fla -
sche Reiswein mitbringen und am
Eingang in ein großes Fass schüt-
ten. So sollten alle zu einem frohen
Fest beitragen. 
Als alle versammelt waren, schöpf-
ten die Serviererinnen aus dem Fass.
Als sie zum Wohl des jungen Braut-
paares anstießen und tranken, da
versteinerten alle Gesichter: Denn
jeder hatte nur Wasser im Glas. 
Jetzt bereute wohl jeder seine Über -
legung: "Ach, die eine Flasche Was-
ser, die ich hineingieße, wird nie -
mand merken!" Aber leider hatten
alle so gedacht. Alle wollten auf
Kosten der anderen mitfeiern. Und
so konnte das große, schöne Fest
nicht stattfinden! 

Euer Pfr. Norman Buschauer

Pfarrgemeinderatswahl am 18. März 2007
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Welche Aktivitäten habt ihr gesetzt
bzw. sind geplant?
Unser Veranstaltungsangebot ist für

Jugendliche und Junggebliebene

von 16 bis 25 konzipiert. So veranstal-

teten wir in der kurzen Zeit unseres

Bestehens bislang eine Videonacht,

drei Grillfeste, führten ein offizielles

Göfner Volleyballturnier ein, organi -

sierten zwei größere Konzertveran-

staltungen im Pfarrsaal und im August

2005 initiierten wir eine Hilfsaktion

von Göfner Jugendlichen in Schildried.

Für dieses Jahr planen wir, die Erfolgs-

serie unseres Grillfestes ("gavt Barbe-

cue"), des Volleyballturniers und der

Konzertreihe in stark verbesserter

Form fortzusetzen. 

Außerdem finden ein Fußballturnier,

eine Cocktailnight , ein UNO-Spiele -

tag und am 3. Februar ein Eishockey-

turnier statt. Weiteres ist auf unserer-

Homepage http://www.gavt.at zu fin -

den.

Was macht dir am meisten Spaß?
Am meisten liebe ich das Kribbeln im

ganzen Körper kurz vor einer Veran-

staltung und immer wieder zu sehen,

dass unser Bemühen nicht umsonst

war.  

Wie steht ihr mit dem Jugendverein
in Verbindung?
Verwechslung ist wohl das richtige

Wort. Auch nach zwei Jahren Vereins-

arbeit werden wir immer noch oft mit

dem Jugendverein verwechselt, wir

haben jedoch eine ältere Zielgruppe.

Man hilft sich zwar immer wieder aus,

von Zusammenarbeit kann man aber

nicht wirklich sprechen. 

GAVT hat zwar vor dem Jugendverein

existiert, erhält jedoch im Gegensatz

zu diesem keine finanzielle Unterstüt-

zung. Das erschwert unsere Arbeit

enorm. Seit langem sind wir auf der

Suche nach einem Clubraum oder

zumindest einem kleinen Raum, den

wir als Lager benutzen könnten. Auch

über Unterstützung aller Art sind wir

dankbar, einfach Mail an: gavt@gavt.at

Welche Vorteile siehst du im Enga -
gement für und mit anderen?
Meine ehrenamtliche Tätigkeit als

Vereinsobmann bringt viel Aufwand

mit sich, teilweise auch kleinere Ärger-

nisse. Das Wichtigste jedoch ist, dass

ich mit meinem Team viel Spaß habe,

dass uns die Freude an der Arbeit

wichtig ist. Der Erfolg unserer Veran-

staltungen und das positive Feedback

sind unser Lohn, und darauf sind wir

auch gemeinsam stolz. 

Du lebst aufgrund deines Studiums
die meiste Zeit in Wien. Auf der
einen Seite das Großstadtleben, auf
der anderen Seite ein Leben im Dorf.
Was sind die Unterschiede?
Wien ist eine tolle Stadt, es gibt dort

einfach alles, jederzeit und überall.

Vor allem das Kulturangebot und die

Massen an jungen Menschen, die hier

leben, faszinieren mich immer wieder.

Ich bin gerne in Wien, das Leben dort

ist um einiges unkomplizierter als in

Vorarlberg, was schon allein auf das

Verkehrsangebot zurückzuführen ist. 

Aber genau aus diesem Grund komme

ich immer wieder gerne nach Göfis, es

gibt viel weniger Hektik und vor allem

viel weniger Lärm. In Göfis ist es immer

so schön still und leise, was einem erst

auffällt, wenn man eine Weile in einer

Großstadt wohnt. 

Weiterhin viele gute Ideen und Ver -

anstaltungen und den einen oder

anderen Sponsor mit einem großen

Herzen für die Jugend!

Dr. Evelyn Pfanner

Der 21-jährige Göfner Stefan Meier
ist seit dem Jahr 2005 Obmann des
Vereins GAVT. Er studiert in Wien
Publizistik und Kommunikationswis -
senschaft. Wir wollten von ihm mehr
über das GAVT erfahren.

Was bedeutet GAVT?
GAVT ist einfach die Abkürzung für

"Göfner aktives Veranstaltungsteam".

Die Idee kam uns im Februar 2005. Da

saßen wir gemütlich im Gasthof Kreuz

zusammen, sprachen über das Veran-

staltungsangebot für Jugendliche im

Ort und hatten plötzlich den Einfall,

ein T-Shirt für Göfner Jugendliche zu

machen und auch eine spezielle Home-

page. Einige Tage später war die

Homepage online und wir gründeten

im Juni 2005 den offiziellen Verein.

Was wollt ihr damit erreichen?
Die Verbesserung der Kommunika-

tion unter den Jugendlichen, die För -

derung der Geselligkeit, die Erweite -

rung der Freizeitgestaltungsmöglich -

keiten und die bestmögliche Präsen -

tation der Göfner Jugend. Das wollen

wir mit Spaß und Begeisterung unter

Einbeziehung der Interessen der

Jugend erreichen.

Wie viele Jugendliche arbeiten bei
euch mit?
Grundsätzlich ist zu sagen, dass wir

ein Organisationsteam sind und die -

ses überschaubar halten wollen.

Anfangs waren wir sechs Jungs, dann

kamen Geli und Jenny dazu (Frauen-

power wie's im Buch steht). 

Anfang 2006 bereicherten wir unser

Team noch mit Julia, Manuel und Tho-

mas. Wir sind also elf Leute im Organi-

sationsteam. Seit heuer kann man sich

jedoch völlig unverbindlich als offiziel -

les Vereinsmitglied anmelden, bei nur

zehn Euro Mitgliedsbeitrag im Jahr

und freiem Eintritt zu all unseren Ver-

anstaltungen. Mitspracherecht hat

man allerdings nur auf der Jahres-

hauptversammlung, Verpflichtungen

gibt's aber auch nicht.
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Nach zwei

Perioden im

PGT blicke ich

auf eine ereig-

nisreiche Zeit

zurück, die

mich offener

und aufmerk-

samer für die Mitmenschen werden

ließ. Ich möchte sie nicht missen.

Warum ich damals JA gesagt habe?

Weil ich nach meinen Möglichkeiten

einen Beitrag für eine lebendige Pfarr -

gemeinde leisten wollte. Motivation

aus dem Glauben und Weiterbildung

nach dem Prinzip des Ehrenamtes

haben mich auf diesem Weg gestärkt

und ermutigt. Ich bin dankbar für

diese für mich wertvolle Zeit.

Edith Sinnstein

Die Erarbei-

tung des

neuen Leitbil -

des sowie der

Pfarrerwech-

sel haben die

Arbeit im PGT

geprägt. Sehr

bereichernd habe ich die Zusammen-

arbeit im Team erlebt und auf diesem

Weg auch wertvolle Freundschaften

knüpfen können.

Harald Pfanner

Es war ein lan-

ger und aus-

giebiger Blick

hinter die

Kulissen der

p f a r r l i c h e n

Arbeit. Man -

che Arbeit war

mühselig, manches aber interessant.

Es war toll, die verschiedenen Men-

schen im Team näher kennen zu ler-

nen. Wir hatten viel Spaß miteinan-

der. Ich wünsche dem neuen Team

viel Erfolg bei der Arbeit.

Angelika Ploder

Wie ein Pfarrgemeinderat, hat das

jeweilige PGT an diözesanen und

dekanatlichen Treffen teilgenom -

men, sich den seelsorglichen The-

men der Zeit gestellt, Erfahrungen

eingebracht und sich weitergebildet.

Norma Walser,

stv. Vorsitzende des 

Pfarrgemeindeteams

Meine Erfahrungen im PGT 
2002 - 2007

Wenn mich

diese Zeit als

s t e l l v e r t r e -

tende Vorsit -

zende rund um

den Priester-

wechsel auch

sehr forderte, spürte ich, dass mir

Gottvertrauen, Ehrlichkeit und

Zusammenhalt viele, auch unge-

wohnte Aufgaben zu bewältigen sind,

an denen ich wachsen und reifen

konnte. Trotz Grenzerfahrungen

waren die vielen Begegnungen, Sit -

zungen, Gespräche, das entgegen-

gebrachte Vertrauen und das gemein -

same Suchen aus dem Glauben in

der Pfarre und darüber hinaus eine

große Bereicherung für mich. Für

alles bin ich sehr dankbar.

Norma Walser

Es war eine

interessante,

teils anstren-

gende, lustige

und tiefsin -

nige Zeit, die

ich nicht mis-

sen möchte. Die konstruktive Arbeit

und die geselligen Abende in diesem

tollen Team waren eine sehr schöne

Erfahrung und Bereicherung für mein

Leben.

Günther Lampert
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Schon oft wurde darüber geschrie -

ben, geredet, informiert. Erneut wird

die Frage gestellt, worin der Unter -

schied besteht.

Pfarrgemeinderat oder Pfarrgemein-

deteam haben dieselbe Aufgabe.

Beide sind vom Diözesanbischof

bestätigt und gesendet.

Sie sind das Leitungsgremium der

Pfarrgemeinde und tragen zusam-

men mit dem Priester Verantwortung

für das Leben und die Entwicklung

der Pfarrgemeinde.

Bis März 1997 gab es auch in Göfis

den traditionell vom Volk gewählten

Pfarrgemeinderat. Neun Frauen und

Männer waren bereit, sich die nächs-

ten fünf Jahre diesen Aufgaben zu

stellen. Für eine PGR-Wahl im klassi-

schen Sinn waren dies allerdings zu

wenig. Mit dieser neuen Situation

wollten wir den Priester nicht allein

lassen und bildeten somit ein Pfarr-

gemeindeteam, stellten uns aber

denselben Aufgaben wie ein Pfarrge -

meinderat. 

Unsere Arbeitsweise präsentierten

wir in einer offenen Pfarrversamm-

lung und wurden dabei von den Anwe -

senden als PGT bestätigt. Ebenso

gewährten wir unserem Bischof Ein-

blick in unser Tun und wurden offiziell

bestätigt und gesendet. Somit hat -

ten wir als ursprünglich nicht gewähl -

tes PGT den Rückhalt des Volkes und

der Diözesanleitung.

Wahl 2002 - 2007

Mit zwölf Frauen und Männern setzte

sich das Pfarrgemeindeteam fort.

Weil dies zu wenig Kandidaten und

Kandidatinnen für eine klassische

PGR-Wahl waren, ließ sich das

gesamte PGT als Gruppe im Gottes-

dienst vom Göfner Volk durch per -

sönlich ausgeteilte Wahllisten bestäti -

gen und wie andere Pfarrgemein -

deräte von der Diözesanleitung in

die Aufgaben eines PGR senden.

PGR - Pfarrgemeinderat oder PGT - Pfarrgemeindeteam



denen Vorbereitungen sowie die

Erstellung eines Leitbildes über die

Positionierung bzw. das Gestalten

der Kirche in Göfis. Neben der Aus -

einandersetzung mit der Verabschie-

dung und der Suche und Erstellung

der Haltestelle "Dahoam" für den

neuen Pfarrer ist für mich das Thema,

"ein Dahoam” in unserer Kirche zu

finden, wichtig gewesen.

Christof Matt

Meine Erfah-

rungen im PGT

waren im

Großen und

Ganzen sehr

lehrreich und

positiv: Der

tiefe Einblick

in die vielfältige, pfarrliche Arbeit,

die manchmal auch eine große Her-

ausforderung bedeutete, aber auch

die gute Teamarbeit und das gesel -

lige Beisammensein. Prägend waren

unsere tollen Klausuren.

Ilse Fricker

Ich habe die

Pfarre und die

dazu gehöri -

gen Teams mit

dem ganzen

Drumherum

von einem

anderen Blick-

winkel kennen gelernt. Durch die

Vielfältigkeit des Teams, in dem jeder

seine Begabungen einbringen

konnte, war es immer ein gutes Mit -

einander.

Bettina Kinzl
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Das Pfarrleben

aktiv mit mei -

nen Fähigkei-

ten und Talen-

ten mitzuge -

stalten, erfüllt

mich mit Freu-

de. Dieser soli-

darische PGT war der vielen Aufga-

ben und Diskussionen wegen eine

wichtige Bereicherung für mich.

Christian Willam

In den letzten

fünf Jahren im

PGT blicke ich

auf eine ab-

wechslungsrei-

che Zeit zurück:

Einander ken-

nen lernen - neue Eindrücke erhalten

- gemeinsam diskutieren - Bewährtes

erhalten - neue Wege bestreiten -

gemütliche und lustige Stunden im

Team verbringen. 

Cornelia Matt

Eine leben-

dige und offe-

ne Auseinan-

d e r s e t z u n g

mit den ge-

stellten The-

men in einer

ehrlich be-

mühten Gemeinschaft das Leben der

Pfarre nach den christlichen Grundsät-

zen zu gestalten. Prägend dabei waren

die Themen ohne Priester vor Ort,

regionale Zusammenarbeit, Pfarrver-

abschiedung und Pfarreinzug.

Marlene Nigg

Meine Erfah-

rung im PGT

sind im We-

sentlichen ge-

prägt durch

den Pfarrer-

wechsel, die-

damit verbun -
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Aschermittwoch, 21. Februar 2007
Wortgottesdienst um 19.00 Uhr
Die Katholische Frauenbewegung

Österreichs führt zum 50. Mal die

Aktion Familienfasttag durch. 1958

zur Bekämpfung des Hungers in der

Welt gegründet, stillt  diese älteste

österreichische Initiative für  frau-

enspezifische Entwicklungsförde-

rung nun den Hunger nach Gerech-

tigkeit. 

Unter dem Motto Teilen macht stark

ruft die Katholische Frauenbewe-

gung wieder in der vorösterlichen

Fastenzeit die Bevölkerung zum Tei-

len mit benachteiligten Frauen auf.

Sie bittet nicht um Almosen, sondern

lädt zum bewussten solidarischen

Handeln ein, das Veränderung bewir-

ken kann. Denn mit den Spenden für

die Aktion Familienfasttag werden

Projekte in Asien und Lateinamerika

finanziert. Auch wird in Indien der

Aufbau von Selbsthilfegruppen vor

allem für noch immer diskriminierte

kastenlose Frauen finanziert, um

ihnen Schutz vor Gewalt und Durch-

setzung von Rechtsansprüchen zu

ermöglichen.

Für Ihren Beitrag ein herzliches Ver-

gelts Gott!

Familienfasttag



Voll Spannung erwartete eine über -

volle Pfarrkirche die Premiere des im

Oktober 2006 gegründeten Kinder -

chores. 30 begeisterte Schulkinder

erfreuten die mitfeiernde Pfarrge -

meinde in der  Sonntagsmesse am

10. Dezember 2006. 

Gabi Kohler und Birgit Terzer  konn-

ten mit den Kindern den verdienten

Applaus am Schluss in eine vielver-

sprechende Zukunft mitnehmen. 

Edith Bischof

besuchten und 6.687,60 Euro an

Spenden gesammelt haben. 

Außerdem wollen wir auch all jenen

danken, die im Hintergrund für die

Aktion tätig waren und sind:

Frau Inge Kerber fürs Nähen von zwei

neuen Königsgarnituren,

Herrn Franz Morscher fürs Reparieren

unserer Sterne,

Familie Toni Huber für die Spende

von 12 Kilo Leberkäse,

der Spar-Filiale für die frischen Sem-

meln,

Frau Josefine Mages fürs Organisie-

ren und Verzieren der unzähligen

Weihrauchdöschen.

Nicht zuletzt danken wir unseren

Männern, die Taxi für unsere Könige

waren und uns bei allen Vor- und

Nacharbeiten unterstützten. 

Ein herzliches Dankeschön!

Helene Lampert, Angelika Ploder,

Roswitha Lampert und 

Angelika Truksa

Wir möchten uns ganz herzlich bei

den 44 Mädchen und Buben und den

Begleitpersonen bedanken, die in

zwei Tagen über 1100 Haushalte
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Sternsingeraktion 2007

Wir, die Firmgruppe "Göfner Bande",

waren am 18. November 2006 in Kob -

lach auf der Kegelbahn. Schon seit

Juni 2005 sind wir zusammen mit

unseren elf Firmbegleitern auf dem

vierjährigen Firmweg und haben in

dieser Zeit einige tolle Dinge unter -

nommen. 

Auch der 18. November war ein gelun -

gener Abend. 

Wir hatten viel Spaß miteinander!

Anna Maria Lampert

Firmgruppe Göfner Bande beim Kegeln

Der neue Kinderchor hat begeistert



produziert wurden. Und wenn sie

etwas mehr kosten: Was sind Ihnen

denn Ihre Liebsten wert?

Richard Sonderegger

Mit gutem Gewissen Blumen schen -
ken?
Schnittblumen -  mitten im Winter?

Woher kommen die eigentlich?

Haben Sie sich das auch schon

gefragt?

Tatsache ist, dass sie eine kleine Welt-

reise hinter sich haben. Mit dem Flug -

zeug. Sie müssen ja frisch sein. Wir

sind schon zufrieden, wenn sie nach

dem Kauf vier, fünf Tage halten. Mich

wundert's eigentlich immer, dass sich

das so genau ausgeht. Und nachher

wandern sie auf den Komposthaufen.

Ökologisch teurer Kompost.

Allen, die im

Monat Februar

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Johanna Fraisl 
Saxer 387 18.02.1917

Angela Schär
Runggels 15 12.02.1925

Ernst Tille
Badidastraße 16 09.02.1926

Luzia Gassner
Etze 7 21.02.1926

Sylvia Podgornik 

Oberdorf 22a 06.02.1930

In den letzten

Wochen hat das

Leben im Tod voll -

endet:

Judith Gut
Unterdorf 4a 19.12.2006
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Gebetsanliegen

Alles, was atmet,

lobe den Herrn!

Halleluja!

Psalm 150, 6

Fröhlichkeit und Ausgelassenheit,

Besinnlichkeit und Fasten, der

Februar ist ein kontrastreicher Monat.

Wir beten,

- für alle, die nicht lachen können,

dass sie wieder zur Fröhlichkeit zurück

finden.

-  für  eine Neuentdeckung der Fasten -

zeit, dass ihre Heilsbedeutung für

den Menschen wieder mehr Beach-

tung findet.

- für unser Pfarrgemeindeteam, dass

es  Frauen und Männer findet, denen

es ein Anliegen ist, Aufgaben für eine

gute Zukunft der Pfarrgemeinde anzu-

nehmen. 

- für die in Not befindlichen Völker in

und außerhalb Europas, dass   ihnen

jene Hilfe zuteil wird, die Hoffnung

gibt und Arbeit ermöglicht.

- für  die Einheit der christlichen Kir -

chen, dass sie von Gottes Geist gelei-

tet zurückfinden zu mehr Toleranz

und Geschwisterlichkeit. 

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe haben

im Dezember

2006 und Jänner

2007  empfangen:

Levin

der Eltern Elisabeth und Patrick Feur-

stein, Hofnerstraße 39

Vanessa

der Eltern Barbara und Mario Schöch,

Saxerstraße 37

Tobias

der Eltern Andrea und Wolfgang Lam -

pert, Kustergasse 10

Die nächsten Tauftermine:
Sonntag, 4. März 2007

Taufgespräch am 28. Februar 2007

Sonntag, 1. April 2007

Taufgespräch am 28. März 2007

Anmeldung  im Pfarrbüro, 

vormittags, Tel. 73790

Valentinstag

Sonntag, 18. Februar 2007, 
um 9.30 Uhr Messfeier mit Mäsch -
gerle, anschließend Faschingskaf -
fee im Pfarrsaal
Sie sind herzlich in ihrem Faschings-

kostüm zur Messfeier eingeladen.

Faschingssonntag

Und warum können wir uns diesen

Kompost leisten? Weil andere drauf -

zahlen. Sie verzichten auf gerechten

Lohn, sie opfern ihre Gesundheit,

sogar ihre Kinder müssen mitarbei-

ten. Sie, das sind Menschen in Kolum-

bien, Ecuador, Kenia, Tanzania usw. 

Es gibt Alternativen. Nicht unbedingt

idealer für die Umwelt, aber dafür

sozialer für die ArbeiterInnen.

Schauen Sie beim Kauf auf die Güte-

siegel FLP, Fairtrade, FFP. Fragen Sie

danach. Diese Gütesiegel garantie-

ren, dass die Blumen unter gerechten

Bedingungen für die ArbeiterInnen



...dass beim Roratefrühstück am 19.

Dezember 2006 Spenden von 73

Euro eingegangen sind. Sie wurden

dem Frauenbildungsprojekt Granja

Hogar in Bolivien zugeführt. 

...dass die Wegkreuze am Drei -

kreuzweg von der Familie Emil und

Sophie Vonbank engagiert das ganz

Jahr über betreut und generell unsere

Kapellen in den Parzellen meistens

von Nachbarn  liebevoll gepflegt und

geschmückt werden.

...dass Josef Kofler  die Krippe sinn-

voll und symbolhaft gestaltet hat und

die Christbäume in der Kirche von

der Gemeinde zur Verfügung gestellt

wurden. 

... dass wieder viele Menschen aus

unserer Pfarrgemeinde die Advent-

und Weihnachtszeit in irgendeiner

Form mitgetragen haben.

... dass die vielen Spendenaufrufe

der letzten Wochen gehört wurden.

Dankeschön für  soviel Herz und Hilfe!
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Sonntag, 4. Februar 2007

5. Sonntag im Jahreskreis / C

VA19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier

Das taten sie, und sie

fingen eine so große

Menge Fische, dass

ihre Netze zu reißen

drohten. Deshalb

winkten sie ihren

Gefährten im ande -

ren Boot, sie sollten kommen und ihnen hel -

fen.   Lk 5,1-11

Sonntag, 11. Februar 2007

6. Sonntag im Jahreskreis / C
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Jesus richtete seine

Augen auf seine Jün-

ger und sagte: Selig,

die ihr jetzt hungert,

denn ihr werdet satt

werden.

Lk 6,17.20-26

Sonntag, 18. Februar 2007

7. Sonntag im Jahreskreis / C
VA 19.00 Messfeier

9.30 Uhr Messfeier zum Fasching

Verurteilt nicht, dann

werdet auch ihr nicht

verurteilt werden.

Erlasst einander die

Schuld, dann wird

auch euch die Schuld

erlassen.

Lk 6,27-38

Mittwoch, 21.  Februar  2007

Aschermittwoch

8.00 Uhr Feier mit den Volksschulen

19.00 Aschermittwochfeier

Sonntag, 25. Februar 2007

1. Fastensonntag
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Darauf führte ihn der

Geist vierzig Tage

lang in der Wüste

umher, und dabei

wurde Jesus vom Teu-

fel in Versuchung

geführt. Lk 4,1-13

Mittwoch, 28. Februar 2007

19.00 Uhr Gedenkmesse

2003:

Klemens Bucher, Gisingen/Göfis

Karl Sturn, Badidastraße 51

2004:

Johannes Summer, Hofnerstraße 24

Peter Heis, Tufers 43

2005:

Olga Specht, Badidastraße 10

August Lins, Kirchweg 7

Quido Breuß, Römerstraße 108

Stefan Lampert, Struba 11

2006:

Charlotte Hofmann, Kirchbühel 18

Eveline Lang, Sportplatzweg 17

Theresia Schöch, Walgaustraße 56

Heilungsmessfeier
Freitag, 2. Februar 2007

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche

mit Blasius- und Kerzensegnung,

davor Gebet für die Kranken

KinderKirche
Samstag, 3. Februar  2007
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche
Kinder im Vorschulalter sind mit
ihren Eltern, Großeltern oder Paten
herzlich eingeladen. 

Das KinderKirche-Team

Jeus sagt: Ich bin bei euch!
Freitag, 11. Februar 2007

um 8.30 Uhr in der Pfarrkirche

Wir beten für unsere Pfarrgemeinde

und geistliche Berufungen.

Bibelkids

Sonntag, 13. Februar 2007

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Frauengottesdienst
und Frauenkaffee
Freitag, 23. Februar 2007
um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche

Werktagsgottesdienste
Dienstag um 7.30 Uhr 

Mittwoch um 19.00 Uhr 

Freitag um 9.00 Uhr 

Totenwache um 19.00 Uhr

Auferstehungsgottesdienst

mit Beisetzung um 14.00 Uhr,

in den Ferien um 9.00 Uhr

Semesterferien
Dienstag, 13. Februar 2007 und

Mittwoch, 14. Februar 2007 um

7.30 Uhr; 19.00 Uhr keine Messfei-

ern

Freitag, 16. Februar 2007

um 9.00 Uhr Wortgottesfeier

Pfr. Norman Buschauer ist in dieser

Woche nicht anwesend.

Das Pfarrbüro ist  vormittags wie

gewohnt geöffnet.

TERMINE

Gefreut hat uns,

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

Telefon: 05522 / 73790

pfarramt@pfarre-goefis.com


